
Hei mlich, still undleise
Montag: Redakti onsbesprechung zur
Seitengestaltung der woxx. Di e Mit-
gli eder der Aktuell - Redakti on brüten
über ei nem neuen Konzept für di e Sei -
ten 2 und 3. Da wird di skuti ert und
geschni ppelt, was das Zeug hält, Kon-
zepte werden ent- und wi eder ver wor-
fen, bi s endli ch ei ne mehr oder weni -

ger kl are Li ni e entsteht. Di e aber i mpli zi ert:
mehr Fotos, mehr Fl exi bili tät bei m Layout,
kurz: mehr I nput. Schon mel det si ch ei ne
skepti sche Sti mme: " Schaffen wi r das denn
jede Woche?" Und ei ne andere antwortet,
schi cksal sgeprüft: " Besser ni cht zu l aut an-
kündi gen, dass wi r was Neues vorhaben,
dann fällt' s ni cht auf, wenn wi r' s mal ni cht
hi nkri egen." " Al so wi e?" mel det si ch ei ne
dritte Sti mme: " Wi r machen ganz was Neues,
aber so, dass es ni e mand merkt?" Äh m, ja,
so ungefähr. Li ebe Leseri n, li eber Leser: Es
könnte eventuell durchaus sei n, dass Si e auf
Seite 2 unter Umständen was Neues entde-
cken. Aber freuen Si e si ch ni cht zu früh. Und
fall s nächste Woche wi eder all es bei m Alten
sei n sollte - vergessen Si e, dass si ch je was
geändert hatte.

Landschaftfür Reiche,
so beschreiben

KritikerInnen dasProjekt
zur Umgestaltung
der Parklandschaft

Meysemburg.
Der Ball liegtjetzt

bei mInnenminister.

(RK) - Man schrieb das Jahr
1847. Im Dörfchen Meysemburg
packten die letzten Einwohne-
rInnen ihre Habseligkeiten zu-
sammen für die große Fahrt
über den Atlantik. Die Ursache
für diese frühe Auswanderungs-
welle: der Gutsherr Johann
Franz Reuter. "Nach dem Motto
'Krieg den Hütten, Friede den
Palästen' ging er zugleich ge-
witzt und skrupellos gegen die
Dorfbewohner vor: Alte Wege
und Zutritte zuvereinzelten Par-
zellen wurden geschlossen,
Gelddarlehen mit Wucherzins
wurden angeboten. Bei Zah-
lungsunfähigkeit der Schuldner
erfolgten Beschlagnahmung von
Hab und Gut", beschreibt der
Mouvement écologique die Be-
gebenheit.

Schatten der
Vergangenheit
Dasssichdie Umweltorganisa-

tion mit dieser Landvertreibung
beschäftigt, liegt daran, dass
jetzt, 150Jahre danach, die Exis-
tenz dieses Dorfes angeführt
wird, umeine Art Landnahmezu
rechtfertigen. In Meysemburg,
mit Ausnahmedes Schlosses un-
bewohnt, soll eine Siedlung mit
LuxuswohnungensowieeinGolf-
platz entstehen. Wasauf deners-
ten Blick wie eine Rückkehr zum
Ursprung aussieht, kann auch
als eine Wiederholung des glei-
chen Szenarios betrachtet wer-
den. Es sind ja nicht arme Bau-
ernfamilien, die nach Meysem-
burg zurückkehren sollen, son-
dern Gutverdienendeauf der Su-
che nach der exklusiven Privat-
domäne i m Grünen. Heute wie
damals gelte "déi schéinste
Landschafte fir Leit mat Suen",
schreibt der Mouvement.
Johann Franz Reuter konnte

seinerzeit wenigvonden"gesäu-

berten" Liegenschaften profitie-
ren - 1855 musste er Meysem-
burg aus Geldgründen verkau-
fen. Der Käufer, Prinz Karl von
Arenberg, verwandelte die Län-
dereien in einen Landschafts-
park. "Die zahlreichen Alleen,
Baumgruppen, Kutschenwege,
Fußpromenaden und der Spie-
gelweiher, die er bis zum Ende
des 19. Jahrhunderts anlegen
ließ, bilden die eigentliche
Grundstruktur des bis heute
erhaltenen Parks", so der Mou-
vement-Pressetext. Es handle
sich um eine einmalige Kultur-
landschaft, in der "pleasure-
grounds" (parc d'agrément),
landwirtschaftliche und forst-
wirtschaftliche Flächen harmo-
nischineinander griffen. Dies al-
les solle nun auf dem"Altar der
Partikularinteressen und des
Profits" geopfert werden.
Bereits Ende der 80er Jahre

hatte es ein solches Projekt ge-
geben. Damals waren sowohl
das Innenministerium als auch
die Gemeinde Larochette ein-
verstanden mit den Plänen für
eine Golfanlage nebst Privatvil-
len. Ineiner seinerletztenAmts-
handlungen hatte Umweltminis-
ter Robert Krieps 1989 dann al-
lerdings die Genehmigung ver-
weigert.
"Bisher haben wir i m Laro-

chetter Gemeinderat nur die
Plänevon1989zusehenbekom-
men. Das neue Projekt soll sehr
ähnlich sein", berichtet Carine
Gratia, seit 1993 Gemeinderätin,
der woxx. Siehabesichals einzi-
geklargegtendas Projekt ausge-
sprochen. "Das Anlegen eines
Golfplatzes wird die Landschaft
völligverändern. Hinzukommen
der Wasserverbrauch und die
Pestizide." "Eine Golfanlage ist
nicht schädlicher als die jetzt
dort betriebene intensive Land-
wirtschaft", hält der Bürger-
meister von Larochette, Pierre
Wies, i mGespräch mit der woxx
dagegen. Es werdedarauf geach-
tet, dass die Eigenart des Areals
erhalten bleibe. "Wir sind keine
Landschaftsschänder. Aber der-
zeit werden weder der Park
noch die Gebäuderichtig unter-
halten, das ist auch nicht
schön." Es sei sogar schon ein
wertvoller Trockenrasen zer-
stört worden, doch dagegen ha-
be keine Umweltorganisation
mobilisiert.
Nach Meinung des Bürger-

meisters hat der Mouvement zu
schnell geschossen. Noch habe
niemandPlänegesehen, undder
Initiator des Projekts habeversi-
chert, es sei sehr verschieden
von der 89er Vorlage. Das sieht
Carine Gratia anders: "Auch
wenn ein anderer Typ Gebäude

geplant ist, die Siedlung ist am
gleichen Ort vorgesehen." Das
sei übrigens ganz woanders als
das frühere Dorf, das als Recht-
fertigung herhalten müsse. "In-
nenminister Wolter ermahnt die
Gemeinden immer wieder, dich-
ter zu bauen. Wenn er diese Lu-
xuswohnungen mitten i m Grü-
nen genehmigt, verliert er jede
Glaubwürdigkeit."

Zahltag
Schließlich bringe das Pro-

jekt, so Carine Gratia, der Ge-
meinde vor allem infrastruktu-
relle Unkosten. Ihr Gegenvor-
schlag: Das Schloss nutzen, zum
Beispiel als "Hôtel de charme",
und die Parklandschaft erhalten
und pflegen. Die einzigartige An-
lage könnte zu einer regionalen
Attraktion werden und Arbeits-
plätze schaffen. Das würdealler-
dingseinefinanzielle Beteiligung
des Staates voraussetzen.
Pierre Wies glaubt nicht an

diese Möglichkeit: "Der Staat hat
nie ein Interesse bekundet, die
Ländereien aufzukaufen. In die-
sen schwierigen Zeiten ist das
eine hypothetische Lösung." Am
öffentlichen Zugang zur Gegend
um Meysemburg werde sich
durch das neue Projekt nichts
ändern- die Zugangsstraßensei-
en sowieso "domaine public"
und der Rest schonjetzt in Pri-
vathand.
Obwohl seit der Pressekonfe-

renz des Mouvement écologique
vorige Woche bereits zwei Que-
stions parlementaires gestellt
wurden, war es nicht möglich,
eine Stellungnahme seitens des
Innenministeriums zu bekom-
men. Michel Wolter obliegt es,
den Bebauungsplan der Gemein-
de Larochette zu genehmigen
oder Änderungsvorschläge zu
machen. Nach Informationen
der woxxist das betroffene Are-
al sowohl i mneuen, von der Ge-
meinde eingereichten, aber
noch nicht rechtskräftigen Be-
bauungsplan, als auch imalten
von 1985 als Grünzone einklas-
siert. Umdas Golfprojekt zu er-
möglichen, müsste der Minister
also entscheiden, dass der Plan
abzuändern sei. Das aber wider-
spreche demPrinzip der "conti-
nuité del'Etat", so der LSAP-Ab-
geordnete Alex Bodry, Autor ei-
ner Question parlementaire, ge-
genüber der woxx. Eine einmal
getroffene ablehnende Entschei-
dungdürfe, fallskeineneuenEle-
mente vorlägen, nicht gekippt
werden.
Für Carine Gratia ist allein

schon die öffentliche Aufmerk-
samkeit, die das Golfprojekt auf
sichgezogen hat, ein Erfolg: "Sie
hatten gehofft, sie würden es
stillschweigend durchbekom-
men." Pierre Wies winkt ab: "Das
ist keine Nacht- und Nebelakti-
on. DieganzeAufregungist über-
trieben. Das Projekt befindet
sich in einem sehr frühen Sta-
dium, wo nochviele Abänderun-
gen und Einsprüche möglich
sind."

MEYSEMBURG

Krieg den Hütten,
Friededen Palästen

Solidaritätist gefragt
I mKampf gegen die Arbeitslosigkeit
trägt die gesamte Gesellschaft Ver-
antwortung. Das Gesetzprojekt
"Soziale Arbeitslosigkeit" ist ein Heft-
pflaster amHolzbein.

Arbeit bedeutet Existenzgrundlage und davon ausgehend
Anspruch auf alle Leistungen des Sozial- und Arbeits-
rechts. Arbeit verhindert schlicht undeinfach Ausgrenzung.
Arbeitslosigkeitist und bleibt daher ein Themafür den OG-
BL und wurde bei der Sozialrentrée als erste Priorität ge-
nannt.
Die Arbeitslosigkeit i n Luxemburg stei gt, wohl nicht spek-
takulär, aber steti g, und betrifft alle. Sie hat alle Bereiche
der Privatwirtschaft erfasst, und so breiten sich Angst und
Unsicherheit aus. Dabei ist Arbeitslosigkeit ei ne generelle
Gefahr und braucht als globale Antwort darauf eine offensi-
ve Aktion. Das Tripartite-Gesetz von 1977 ist eine solche.
Vollbeschäfti gung ist eines der Menschenrechte, für das
die gesamte Gesellschaft die Verantwortung trägt. Das
Recht auf Arbeit kann durch eine Vielfalt an verschiedens-
ten gesetzlichen und kollektivvertraglichen Maßnahmen
realisiert werden. Alle Akteure sind gefordert: die Politik,
die Wirtschaft, die Gewerkschaften undjeder Einzelne. So-
lidaritätist gefragt.
Die vom OGBL geschaffene Beschäftigungsinitiative "Ob-
jectif Plein Emploi", die heute fast 800 Menschen ei ne Ar-
beit bietet, ist eine Übergangslösung und mussalszusätzli-
cher Pfeiler wirtschaftlicher Aktivität in die Solidarwirt-
schaft münden. Das Gesetzprojekt"Soziale Arbeitslosigkeit"
ist ein Heftpflaster amHolzbein.
Gerade jetzt gilt es Maßnahmen zu treffen, die ein Abrut-
schen in große Arbeitslosigkeit verhindern. Darumist die
Arbeitszeitverkürzung ein Thema. Vollbeschäftigung und
Wirtschaftswachstum hängen zusammen, ebenso sind
Schul- und Berufsausbildung von größter Bedeutung,
außerdemdie Einhaltung der einschlägigen Gesetzgebung
gegen Überstunden, progressiven Vorruhestand, Abbauje-
ner Leiharbeit, die Stammarbeitsplätze ersetzt. Leistungs-
abbau als Druckmittel gegen Arbeitslosigkeit lehnt der OG-
BL dagegen prinzipiell ab, weil er unsozial und unwirksam
ist. Luxemburg muss sich auf sei ne Zukunft vorbereiten.
Der OGBLfordert dies seit seinem1994er-Kongress.
Wirtschaftswachstumdurch die Ansiedlung neuer Betriebe
muss aber auch eine ökologische Komponente haben. I m
Sinne von Arbeitsplatzerhalt und -schaffung muss zudem
mehr dennje den 105.000 Grenzgängern Rechnung getra-
gen werden. Sie sind morgen vielleicht schon Leistungs-
empfängeri mFallevon Arbeitslosigkeit, ein hoher, aber ge-
rechter Preis, den wir bezahlen müssen, falls wir in der Fra-
ge der Arbeitslosigkeit defensivstatt offensivsein sollten.
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Lebenslänglichfür LehrerInnen
Was macht eine gute Lehrerin aus ? Wie ist Lehren
und Lernen heutzutage zu verstehen? Und ist der
luxemburgische Lehrer darauf auch wirklich vor-
bereitet? Die woxx geht i m nächsten Dossier auf Bil-
dungs- Spurensuche.

Sonnenuntergang,
Parkuntergang...

(Foto: woxx)


